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3m aOßlnter gefälltes ^>ols foü nor ©httritt bet wärme
ren SOBitterung aus bem 5Balbe entfernt werben um eë

bet ©efagr bet S3laufäule ju entstehen. Kann ble Som=
metfäHung ntcgt umgangen merben, fo îann man bie
Siuëtrodtnung, bestegungSmetfe bie ©ntsiegung bet «Säfte
bamit befdjleunigen, bag man bie gefällten Stämme not
bet ©jiirtnbmtg unb Slufarbeitung mit bet Krone liegen
lägt. ®aë §ols wäcgft bann auë, ba bie gtünenbe
Krone ben gefällten Stämmen ben Stägrftoff entsteht
unb fo aucg ben ÜRährboben ben gäulniSerregern weg=
nimmt. 9lacg bem Slufatbeiten mug bann aKetbingë fût
rafcgefie Slbfu^r geforgt roerben. 3im suoerläffigften gegen
bie SJiaufäi le roirît bte SEBäfferung, alfo ber trifft ober
glogtranëport, bet fpegteH tn ben norbifcgen Sänbetn
Sur Slnmenbung îommt, roo bte SSrlngung beë ^oljeë ju
ben aOBerlen auf bem Sßaffermege geliebt.

Sluf ben Sagerplägen ift bte Sefämpfung bet 53Iau=

fäule gans befonberë notroenbig unb ift bie ©efagr oon
SDlitte 3uli—Dftober am grögten. SHecgtjeitiget ©tnfcgnitt
unb jroedmägtge ßagerung finb bte mirtfchaftltcgften
93otbeuger. ©in cgemifcgeë Scgugmittel gegen S3laufäule,
baë abfolut juoetläfftg ift, ift gungimorö. @8 fyat aucg
ben SBorteil, bag e8 biKtq ifi.

Sluf bie ©üte unb aGBiberftanbëfâbigEeit be8 |>olseë
gat bte Sett ber gäüung unbebtngt einen ©trflug unb
ift bie ber IBegetationSruge, alfo bet SEBtnter bie
befte Scglagseit. ©egenben mit langem unb fernerem
SBlntet laffen auf gute ©igenfcgaften beS $oljeë [daliegen.

üerbaitflswesen.
Scgwetjerifcget ©troerbcucröanb. 31m 23. gebruar

tagte tn Söetn ber 3eutraloorftanb be8 Scgmelp
rifcgen ©ewetbeoerbanbeS unter bei« SBorgg eon 3üatio<
nalrat Schirmet (St. ©allen). SRadj ©enegmipung ber
3abreérecgnung 1930 unb be8 33oranfcglageS 1931, fo<
mie beë SReglementeS ber fßreffeEommiffion ber „Scgmetser.
©emetbejeitung", erfolgten bte Sßablen ber SJlitglteber
ber Spejialfommifftonen be8 Stgmeijertf^en ©ewetbeoer«
banbeë unb ber Delegationen. Die Samëtagjigung rourbe
ooU tn Slnfprucg genommen burcg bie Beratung be8

3ltbeit8programme8 beë 33erbanbe8, ba8 oom
3entralpräfibenten entwerfen morben ift. 3a btefem

Programm roirb baë Sfobeitëfelb genau umfegrteben naeg

folgenben Çauptpunïten : a3olEëmirtfcgaft, ©eroerbepolitiE,
©efeggebung, Drganifatton beë ©eœerbeftanbeë, beruf'
liegeô Silbunaëroefen, SDÎetftetbilbung, SubmifftonSroefen,
unlauterer aöBettbewexb, SDetailganbel, 3oÛP"HtiE ufm.
©runbfägticg ftebt ber Scgroetserifcge ©eroerbeoerbanb
auf bem iBoben ber fßrioatmirtfegaft unb betrachtet bie

jebftoerantwortltdje Slrbeit beë etnjelnen SDtenfcgen als
bie ©runblage einer gefunben aSoIEëroirtfcgaft, mobet geg

bte Dätigfeit beë etngelnen ben 93ebürfniffen ber ®efamt=
gett unterjuorbnen |at, wa8 eine gemiffe ©ebunbenbeit
beë SBirtfcgaftëlebenë notwenbig macht, b. g. eine gewiffe
©InfcgtäoEung ber ©ewerbefrethett. ©Ine längere unb
lebhafte DiëEuffion entfianb bei fßrüfung ber grage, ob
ber ©emerbeoetbanb etne aSerfaffungSreoifion am
ftreben folle, um bie rechtliche ©runblage su fegaffen,
nach ber aSerträge jtotfd^en 35etbänben unb S3efchlüffe
oon a3erbänben oom Sunbeërat als oetbinblich etflärt
merben Eönnen. aöBägrenb bie aSorftanbëmitglieber beutfdjer
3unge biefer îleuetung niegt abgeneigt fdjienen, matten

Hei mntutllt» DoppeisendutigeR oder

w»ri<ftti«e» Admît* bitte» wir, zu
«Manière», tt» mötige Hoste» zu
spare». Die Z9e«itio».

ihre welfcgen Kollegen groge ajebenEen bagegen geltenb

Scgliegltcg würbe bte grage sunt neuen Stubium an ble

DireEtion sutfiefgewiefen. - \ '

Minns tn einet Muffionsnetfamnimi
;; über

autogenem Sdjnteißen int M'OietStiii
38ricg, 18 ÎRarj 1931, abenbë 8 Ul|t;

SunftgauS jur ©egratebftttbe.

^termit beehren wir uns, Sie auf SRittroog, ben

18. SRärs, abenbS 8 Ugr su einer aSetfammlung betreg

fenb a3ermenbung ber autogenen Scgwetgung im (Sifeti=

ober Stahlbau höfltth etnsulaben.
Die 3lnwenbung ber autogenen Scgwetgung im ©ifett.

ober Stahlbau macgt s»rjeit bebeutenbe gortfgritte, ®S

Eann babureg, wie jicg jegt fegon setgt, beffere Dualität

unb billigerer ißretS ber ÖauwetEe erreicht werben.

3meàt beë 33ortrageS ift, über bte anmenbimg bet

autogenen Scgweigung im ©ifen» unb Stahlbau ju be=

ridgten unb stout über:
1. aSetfucge mit gefegmeigten ^Bauteilen, geftigfeitSoer»

fuge je.
2. aSericgt über Stubten an ben ©Inselteilen, Saiten,

Säulen, Stogoerblnbungen, güge, Köpfe, ®ag>

btnber, 33erftetfungen, 33erfiätEungen bürg £a<

meHen zc.

3. aSefcgreibung ber oorteilhafteften 3lr6eitSmetgoben,

neue Scgmeigbrenner bafüt.
4. Sefcgretbung ausgeführter, autogen gefegweigter

Stahlbauten.
Der aSortrag wirb bureg eine fRetge oon Sidgtbilbertt

erläutert werben. 33ortragenber ift ber Direttor beë

Schmetserifcgen 3tse!ptenoeretnë, fßrof. ©. g. Keel In SSafel.

SGBir laben gtermit sum aSefucge beë aSortrageë beften?

ein. ©tngefügrte ©äfte finb willEommen.

©cgweij. ©cgloffertneifteroetbanb gütig,

©gweij. aisetplenoerein Safe!.

fRiictgang btr ftoljpreife. Sin ber ©Igger Sanghol}'

gant biteben bte ©rlöfe btë su 10 g*, unter ben leç»

jigrigen greifen ; fo bag s> 33. pro m® Stangen 24-<i

granEen, rot« unb wetgtanneneë Schwaghaugolj 28 ci

31 gr„ mittleres aîaugolj 30-33 gr., rottanneneë

StarEbauhols 36—40 gr., rottanneneë fgwageë ©|
hols 43—50 gr., ftarteë Saghols 47—57 gt/
tanneneë StarEbaugols 36—40 gc., weigtanneneë f(g®®'

egeë StarEbaugols 36-40 gr., weigtanneneë |W
Saggols 40—45 gr., wetgtanneneë ftarEeë ©aflgols ^

bis 54 gr. unb Klöge unb Spesialgölser entfprecgenoe

greife ersielten.

®ie ftaatlicgc gorftgant bet olet StactSwo^^J
©een'îôetglmgett, Kg burg, |>egt unDÎÔBt
iBintertgur unter groger ^-Beteiligung fiatt. @we »«} '

Oon Sofen, befonberS auS ben Sfteoieren ©een»'W
unb Kpburg, blieb tro£ mägtget Slnfö|e ogne w>0

Die Sßteife waren burigfegnttttieg 15®/# unter De«

jägrigen Slnfägen.

üersebiedenes.
ißetwenbung oon Spertgol} bei ber

570 Jìtustr. schwetz. Haudw. Zettnng („Meisterblatt-)

Im Winter gefälltes Holz soll vor Eintritt der wärme
ren Witterung aus dem Walde entfernt werden um es

der Gefahr der Blaufäule zu entziehen. Kann die Som-
merfällung nicht umgangen werden, so kann man die

Austrocknung, beziehungsweise die Entziehung der Säfte
damit beschleunigen, daß man die gefällten Stämme vor
der Entrindung und Aufarbeitung mit der Krone liegen
läßt. Das Holz wächst dann aus, da die grünende
Krone den gefällten Stämmen den Nährstoff entzieht
und so auch den Nährboden den Fäulntserregern weg-
nimmt. Nach dem Aufarbeiten muß dann allerdings für
rascheste Abfuhr gesorgt werden. Am zuverlässigsten gegen
die Blaufär le wirkt die Wässerung, also der Trifft oder
Floßtransport, der speziell in den nordischen Ländern
zur Anwendung kommt, wo die Bringung des Holzes zu
den Werken auf dem Wasserwege geschieht.

Auf den Lagerplätzen ist die Bekämpfung der Blau-
fäule ganz besonders notwendig und ist die Gefahr von
Mitte Juli—Oktober am größten. Rechtzeitiger Einschnitt
und zweckmäßige Lagerung sind die wirtschaftlichsten
Vorbeuger. Ein chemisches Schutzmittel gegen Blaufäule,
das absolut zuverlässig ist, ist Fungimors. Es hat auch
den Vorteil, daß es billig ist.

Auf die Güte und Widerstandsfähigkeit des Holzes
hat die Zeit der Fällung unbedingt einen Einfluß und
ist die Zeit der Vegetationsruhe, also der Winter die
beste Schlagzeit. Gegenden mit langem und schwerem
Winter lassen auf gute Eigenschaften des Holzes schließen.

0erdsna;««en.
Schweizerischer Grwerbeoervand. Am 23. Februar

tagte in Bern der Zentral vorstand des Schweize-
rìschen G-werbeverbandes unter dem Vorsitz son NaLio-
nalrat Schirmer (St. Gallen). Nach Genehmigung der
Jahresrechnung 1930 und des Voranschlages 1931, so-
wie des Reglementes der Prefsekommifsion der „Schweizer.
Gewerbezeilung", erfolgten die Wahlen der Mitglieder
der Spezialkommifsionen des Schweizerischen Gewerbever-
bandes und der Delegationen. Die Samstagsitzung wurde
voll in Anspruch genommen durch die Beratung des

Arbeitsprogrammes des Verbandes, das vom
Zentralpräfidenten entwerfen worden ist. Ja diesem

Programm wird das Arbeitsfeld genau umschrieben nach

folgenden Hauptpunkten: Volkswirtschaft, Gewerbepolilik,
Gesetzgebung, Organisation des Gewerbestandes, beruf
liches Bildunaswesen, Metsterbildung, Submiffionswesen,
unlauterer Wettbewerb, Detailhandel, Zollpolitik usw.
Grundsätzlich steht der Schweizerische Gewerbeverband
auf dem Boden der Privatwirtschaft und betrachtet die

sebstverantwortliche Arbeit des einzelnen Menschen als
die Grundlage einer gesunden Volkswirtschaft, wobei sich

die Tätigkeit des einzelnen den Bedürfnissen der Gesamt-
heit unterzuordnen hat, was eine gewisse Gebundenheit
des Wirtschaftslebens notwendig macht, d. h. eine gewisse
Einschränkung der Gewerbefreihett. Eine längere und
lebhafte Diskussion entstand bei Prüfung der Frage, ob
der Gewerbeverband eine Verfassungsrevision an
streben solle, um die rechtliche Grundlage zu schaffen,
nach der Verträge zwischen Verbänden und Beschlüsse
von Verbänden vom Bundesrat als verbindlich erklärt
werden können. Während die Vorstandsmitglieder deutscher
Zunge dieser Neuerung nicht abgeneigt schienen, machten

»tl eventuelle« vspptl»t»au«ge« sän
»«richtige» Mre»«« bim« wir. »«
reitl>«iert». »» »««ölige Hotte« «u
»««re«. Me EZtsesitis«

ihre welschen Kollegen große Bedenken dagegen geltM
Schließlich wurde die Frage zum neuen Studium an tz
Direktion zurückgewiesen.

EiM»N z» einer MskuWusoeiAimiw
ü über

««togencs Schweiße« iw Eisei-iderSWii
Zürich, 18 März 1931, abends 8 Uhr'

Zunsthaus zur Schmiedstube.

Hiermit beehren wir uns, Sie auf Mittwoch, dî»

18. März, abends 8 Uhr zu einer Versammlung betns

fend Verwendung der autogenen Schweißung im Eisen,

oder Stahlbau höflich einzuladen.
Die Anwendung der autogenen Schweißung im Eisen,

oder Stahlbau macht zurzeit bedeutende Fortschritte. A
kann dadurch, wie sich jetzt schon zeigt, bessere QnMl
und billigerer Preis der Bauwerke erreicht werden.

Zweck des Vortrages ist. über die Anwendung der

autogenen Schweißung im Essen- und Stahlbau zu k-

richten und zwar über:
1. Versuche mit geschweißten Bauteilen, Feftigkeilsvn-

suche zc.

2. Bericht über Studien an den Einzelteilen, Balken,

Säulen, Gtoßverbindungen, Füße, Köpfe, Dach

binder, Versteifungen, Verstärkungen durch La>

mellen ?c.

3. Beschreibung der vorteilhaftesten Arbeitsmethoden,

neue Schweißbrenner dafür.
4. Beschreibung ausgeführter, autogen geschweißter

Stahlbauten.
Der Vortrag wird durch eine Reihe von Lichtbildern

erläutert werden. Vortragender ist der Direktor des

Schweizerischen Azetylenvereins, Prof. C. F. Keel in Basel.

Wir laden hiermit zum Besuche des Vortrages bestens

ein. Eingeführte Gäste sind willkommen.

Schwetz. Schlossermeisterverband Zürich.

Schwetz. Azetylenverein Basel.

Holz - Marktberichte.
Rückgang der Holzpreise. An der Elgger Langbch

gant blieben die Erlöse bis zu 10 Fr. unter den IiP

jährigen Preisen; so daß z. B. pro m" Stangen

Franken, rot- und weißtannenes Schwachbauholz M!»

31 Fr., mittleres Bauholz 30-33 Fr.. rottan«S

Starkbauholz 36—40 Fr., rottannenes schwaches S-S'

holz 43—50 Fr., starkes Sagholz 47—57 Fr- ^
tannenes Starkbauholz 36—40 Fr., weißtannenes schê

ches Starkbauholz 36-40 Fr., weißtannenes schwW

Sagholz 40—45 Fr., weißtannenes starkes Saghch ^
bis 54 Fr. und Klötze und SpezialHölzer entspreche»--

Preise erzielten.

Dte staatliche Forstgavt der vier StaotswaldvM

Seen-Weitzimgen, Kydurg, Hegt uu0 Töst san°

Winterthur unter großer Beteiligung statt. Eme «vz ^

von Losen, besonders aus den Revieren Seen-WG S

und Kyburg, blieb trotz mäßiger Ansätze ohne Ang

Die Preise waren durchschnittlich 15"/« unter den

jährigen Ansätzen.

delîchiàim.
Verwendung von Sperrholz bei der
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Umbau oon alten Käufern ober größeren SBohnungS*
etneuerungen bte alten altmobifdjen Suren burch neue

erfetjt werben füllen. Sßer.n eë ftd) barum Ijanbelt, an
Softe« ju fparen, empfiehlt bte „Sauroelt" ®pertî)olj=
oerfletbungen, rcobutd) man zeitgemäße, tn eine moberne
SOBotjnung paffenbe Sören erhält. Qu ben metften gäßen
ift bteju nur eine 5 mm ftarïe 2000 X 1500 mm ©pert-
boljplatte für beibe ©eiten notroenbig. 33on ber alten
unmobernen Sure werben bie Auffaße, Sürgriffe, Stiegel-

griffe unb ©d^lüffelf^ilber abgenommen, ©obann werben

bte auf bte SRabmcn^öljer aufgeleimten profile auf betben
@etten abgehobelt unb 5 mm ftarte Sperrholzplatten
auf beiben ©eiten aufgeleimt. Unter Umftänben Eönnet?

alte SBtîlet&ungen butch neue, einfache erfeßt werben
unb jetigemäße Sürgriffe, Stiegelgriffe unb ©chlüffel*
früher angebracht werben, foferne mau bte alten èe*

filage wegen ihrer gorm nicht wteber oerwer.ben will.
®aS |wlj ber moberntjietten, umgeänberten Sür ift alt,
es ftetit, gut, Duellen ober tßerjiehen unb klemmen, wie
e§ bei neuen Säten häufig oortommt, ift auSgefchloffen.
Suf btefe Art tann man auch SBohnungS* unb f) auS*

türen umändern, nur muß man hei ben leiteten ftärfere,
mlnbefienS 10 mm unb nor afiem mit wetterfefiem Seim

hergefteüte Sperrplatten oetmenben. (A. S.)

Sinolennt'^retfe. (SWitget.) SBte wir oon juftän»
biger ©eite erfahren, hol bie in ber SogeSpreffe erfdE)le<

neue au$Iänbif<he «Welbung eines PretSabßhlageS auf
Üinoleum In ber Schweiz leine Wüctroirtung. SBefannt*

lieh würben hei un§ troß früherer Stohfioffoerteuerung
fetne Preiserhöhungen auf biefem ©rzeugntS oorgenommen,
im ©egenfaß Z« ®eutfd(lanb, fobaß etn Ausgleich ber
greife ben etnheimifdhen «Wartt nicht berührt.

(«Wiiget.) ©tse zeitgemäße, Die foTftttJttlfs^aftlts^c
Hilft« in ®mtfchïanb tennzetchnenöe 23erfSgung befi

AenhSarîsettsmmtfterè intletitn Pom 11. Sezember 1930
bietet auch für fd&roeizerifdbe Sßer^ältniffe gntereffe unb
empfiehlt ftdh gut jtnngemäßen Anroenöung. ©te lautet
in gebrängter gorm : „SBerroenbung bon beuifchem §otg
bei aßen Sauten, bei benen öffentliche «Wittel hearifprucht
toerben; AuSfäjluß ejçotifcher folget, foroeit bieS au§

teihnifchen ©sünbert möglich ift ; ©eborzugung bon tm
Snlanb geroachfenem unb etugefchnittenem Saußolg;
fefchtuß bon §olg, bas roeber inlänbtfcher Probentenj
ift, noch im Snlanb gefchnttten rottrbe.

Sen Saubeßörben wirb brittgenb empfohlen, tgte
üualitätSanfprüche im Wahmen beS fRealijterbaten Z"
fteßen; gorberungen an gußböben, tote „afteein" tc.,
eerbienen baS «ßtäbitat „übertrieben". ®a8 ift auch bem

fä)roeizetif<hen ©äger auS ber ©eete gefprochen unb fet

auch ben fäjtüetzrafchen Saubtfliffenen z««: Seherjtgung
unb «Rachahmung empfohlen. ©in ^ölgerner.

£iietr<tfur*
®a§ SeDag Such 1931 ift in ben le&ten ffioflen

Mt bte baumelt oeïteilt rooïbeti. ©§ eitffjSlt btefe# $(W
intereffante Abhanblungen über baS glachbact), fowte
tUuftrtertc drittel auS berufener gebet über bie @nt
®ictiung ber Arehitettur tn ber ©chwetz, ®eutf<h»

l«b, granfreith, Sfdhe^oflowaïet unb Wußlanb.

Pi« neue äSoßaung unö ißre 8R56el in 93 Anflehten
«nb 90 «Zeichnungen mit 8 Safein oon JJanl
©neßer. Duartformat (23 x29 cm), 69 ©eitert.

PteiS fartoniert «W. 12.— (®te ©aubüche« ©anb 9).

Perlag oon QuliuS Çoffmann, ;
Plan fennt bie «Wöbel Paul ©rteßerS, bem ÇwWfot

& Snnenarchiteftur an ber Kunftgeroerbefchule tnJBiele*
Wb, bereits auf ®runb beS im »ergangenen S«h« «•

fdhtenenen Suche „®a8 neue «Wobei". ®le bort gezeigten
Arbeiten eigneten ßch, unter enger Sltipaffung an bte
Sebütfniffe unferer SebenSgewohuhetien, oetmöge ihrer
einfachen Sîonftruîîionen unb ruhigen gormen fpejieü
als ©tubi. nob jette für ©etlenmöbel unb Aufbaumöbel.
®te im heute neu oorllegenben Sanbe bargefteüten «Wobei

netgen wteber etwas mehr nach ber ©ette ber inbioi«
bueflen gormungen unb etner reiferen ©eftaltung. AuS
ber Wotwenbigteit, bie einzelnen «Wöbel etner SBohnung
»on einem Waum tn ben anbern htnüberwechfeln z« laffen,
hat ftdj ba§ Serlaffen ber fogenannten „©arnltur" er«
geben. ba§ tünftlertfch als ©erolnn zu bezeichnen ift. ®le
SJlöglishfett z« folcg freies ßufammenfteßung wirb heute
auch außerhalb oon Aufbau=Programmen oerrotrflicht.
©le gilt tn hohem «Waße audh oon Paul ©rteßerS ht««
gezeigten 2öoh«täumen, obwohl fte eigentlich «Raum

für Waum im ©anzen entworfen unb auf etnmal auS=

geführt würben. ®te gufammengehörigteit biefer «Wöbel

lieft man hö<hftenS noch öa unb bort auS etnem einfjelt=
liehen «Wateriale, au§ gleichen ^ölzern ober auS gleidp
artigen Se.ügen ab, jebenfaßs nicht wie früher oon «Wo*

tioen, Ornamenten ober Proßlen. ®aS harmonifd|e Stlb
entfteht hi«« infolge ber ©eftaltung burä} ein» unb bie»

felbe entwerfenbe, reife Perföntlchfeit. ®te auf Seßeßung
gearbeiteten SBobnräume fchetnen uns für etnen etwas
gehobenen «Wittelßanb beftimmt, oersidhten fie hoch na*
mentlich bort, wo zu ©tnbauten gegriffen wirb, bie mit
befonberer Stebe bur^bacht ftnb, nicht auf einen gewiffen
«Reichtum.

©rteßer oerwenbet z« feinen «Wöbein mit Sorltebe
f<hön gemafette £>ölzer, bte etn leifeê Prunten im «Wa»

terial nicht unterbrüdten. platten unb SablatS belegt er
otelfach mit ©laS. ®te Polfterungen oon ©effeln unb

©ofaS orbnet et lofe an. §te unb ba oetîlelbet er glatte
gläche« mit ßintrufta, ßanbie eS ftd) nun um Sif^platten
ober Sürfronien. Sauter 3Raßnahmen, bie hbgtenifçhen
©rünben enifpraugen. — ©rieße? formt fetue SRöbel

aus reinen Sîuben, gibt ihnen zweetmäßige, wohlabge*

wogene «Waße, legt «Sert auf etnen reinlichen tonftrut»
tioen Aufbau, achtet bei ©djränEen auf letzte Bufammen*
fteßbarteit, oerwenbet Schiebetüren auS ©laS, baut bte

Seljnfiühle oerßeßbar, orbnet bequeme Klappen, Büge

unb he«a«Snehmbare ©eroterbretter an unb paßt bte

©lemente ben mafchtneßen ArbeitSgängen an. ®a§ jlnb
bie «Waßnaßmen, bie burch pra!ttfc$e Bwecte bebtngt ftnb.

©tue gute «Wobe hat ftdh in füngftcr B«it «mm««

ftärter eingebürgert: ®aS photographiée Selb foicher

«Wöbelfammlungen mit genauen «Rechnungen unb

3Raßen z« oerfehen, folche Klatlegungen unb Serbeut»

liiungen bleuen Dem Scßeßer wie bem ^erfteßer, jebem

auf befonbere «ffietfe. ®em «Serlag tann man für btefe

oon beßer e<Mhad&ldt g«t«agenen publitationen nur banf*

bar fetn.

JSu$ der Praxis - für die Praxis.
Tragt».

NB JBerfaufS«, Staufrfj- »«b »rbettSgefuthe merber.

unter biefer «Hubrit nicht nufgcnomtiten ; berartige «nsetgen

rtofinrott irr hett ^îlfCïfttCtttetl 93t(ltte§. —

œetdie nnter Khiffr«" erfdjeinen foüen, moHe man 50 Ktö.
m Warfen (für Rufenbung ber Offerten) unb »et» 'bte grage

mit ülbreffe beë fÇragefteHerS erfdjeinen foü, 20 Ktô. beüegen.

Änn feine ^arïen' mitgef^ieft werben, fnnn bie grage

niebt nnfgenomraen werben.

67 2Ber hätte abzugeben älteren, noc| gut er^attenen^Ioa^
halterïm ttfehneiben ber »iöcfer? Offerten unter Shtffre 67

an bie «spd^ ^ Zugeben gebraud)te WanfAeibe für ®reb*

t Micn 1250 ei mit 1—2 Sä^en ©pannbacîen, 1 ißaar nun*

'a I50~mm 6oï ©uinbetgeminbe 102 mm äußerer ®ur^*

©ruebition.
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Umbau von alten Häusern oder größeren Wohnungs-
^Neuerungen die alten altmodischen Türen durch neue
ersetzt werden sollen. Wenn es sich darum handelt, an
Kosten zu sparen, empfiehlt die „Bauwelt" Sperrholz-
Verkleidungen, wodurch man zeitgemäße, in eine moderne
Wohnung passende Türen erhält. In den meisten Fällen
ist htezu nur eine 5 mm starke 2000 x 1500 mm Sperr-
Holzplatte für beide Seiten notwendig. Von der alten
unmodernen Türe werden die Aufsätze, Türgriffe, Riegel-
griffe und Schlüsielschilder abgenommen. Sodann werden
die aus die Rahmenhölzer aufgeleimten Profile auf beiden
Zeiten abgehobelt und 5 mm starke Sperrholzplatten
auf beiden Seiten aufgeleimt. Unter Umständen können
alte Bekleidungen durch neue, einfache ersetzt werden
und zeitgemäße Türgriffe, Riegelgriffe und Schlüssel-

Mder angebracht werden, soferne man die alten Be-
schlage wegen ihrer Form nicht wieder verwenden will.
Das Holz der modernisierten, umgeänderten Tür ist alt,
es steht, gut, Quellen oder Verziehen und Klemmen, wie
e§ bei neuen Türen häufig vorkommt, ist ausgeschloffen.
Auf diese Art kann man auch Wohnungs- und Haus-
iüren umändern, nur muß man bei den letzteren stärkere,
mindestens 10 mm und vor allem mit wetterfestem Leim
hergestellte Sperrplatten verwenden. (^. 8.)

Livoienm-Preise. (Mitget.) Wie wir von zustän-
diger Seite erfahren, hat die in der Tagespresie erschie-

neue ausländische Meldung eines Preisabschlages auf
Linoleum in der Schweiz keine Rückwirkung. Bekannt-
lich wurden bei uns trotz früherer Rohstoffoerteuerung
keine Preiserhöhungen auf diesem Erzeugnis vorgenommen,
im Gegensatz zu Deutschland, sodaß ein Ausgleich der
Preise den einheimischen Markt nicht berührt.

tMitget.) Eine zeitgemäße, die forstwirtschaftliche
Krisis in Deutschland kennzeichnende Verfügung des

Relchsardeitsmtmsters inBerttn vom 11. Dezember 1930
bietet auch für schweizerische Verhältnisse Interesse und
empfiehlt sich zur sinngemäßen Anwendung. Sie lautet
in gedrängter Form: „Verwendung von deutschem Holz
bei allen Bauten, bei denen öffentliche Mittel beansprucht

werden; Ausschluß exotischer Hölzer, soweit dies aus
technischen Gründen möglich ist; Bevorzugung von im

Inland gewachsenem und eingeschnittenem Bauholz;
Ausschluß von Holz, das weder inländischer Provenienz
ist, noch im Inland geschnitten wurde.

Den Baubehörden wird dringend empfohlen, thre

Qualitätsansprüche im Rahmen des Realisierbaren zu

stellen; Forderungen an Fußböden, wie „astrein" tc.,
verdienen das Prädikat „übertrieben". Das ist auch dem

schweizerischen Säger aus der Seele gesprochen und sei

auch den schweizerischen Baubeflffsenen zur Beherzigung
und Nachahmung empfohlen. Ein Hölzerner.

schienenen Buche „Das neue Möbel". Die dort gezeigten
Arbeiten eigneten sich, unter enger Anpassung an die
Bedürfnisse unserer Lebensgewohnheiten, vermöge ihrer
einfachen Konstruktionen und ruhigen Formen speziell
als Studi nobjekte für Serienmöbel und Ausbaumöbel.
Die im heute neu vorliegenden Bande dargestellten Möbel
neigen wieder etwas mehr nach der Seite der indivi»
duellen Formungen und einer reicheren Gestaltung. Aus
der Notwendigkeit, die einzelnen Möbel einer Wohnung
von einem Raum in den andern hinüberwechseln zu lassen,
hat sich das Verlassen der sogenannten „Garnitur" er-
geben, das künstlerisch als Gewinn zu bezeichnen ist. Die
Möglichkeit zu solch freier Zusammenstellung wirb heute
auch außerhalb von Ausbau-Programmen verwirklicht.
Sie gilt w hohem Maße auch von Paul Grteßers hier
gezeigten Wohnräumen, obwohl sie eigentlich Raum
für Raum im Ganzen entworfen und auf einmal aus-
geführt wurden. Die Zusammengehörigkeit dieser Möbel
liest man höchstens noch da und dort aus einem einheik-
lichen Materiale. aus gleichen Hölzern oder aus gleich-
artigen Be.ügm ab, jedenfalls nicht wie früher von Mo-
twen. Ornamenten oder Profilen. Das harmonische Bild
entsteht hier infolge der Gestaltung durch ein- und die-

selbe entwerfende, reffe Persönlichkeit. Die auf Bestellung
gearbeiteten Wohnräume scheinen uns für einen etwas
gehobenen Mittelstand bestimmt, verzichten sie doch na-
mentltch dort, wo zu Einbauten gegriffen wird, die mit
besonderer Liebe durchdacht find, nicht auf einen gewissen

Reichtum.
Grteßer verwendet zu seinen Möbeln mit Vorliebe

schön gemaserte Hölzer, die ein leises Prunken im Ma-
terial nicht unterdrücken. Platten und Tablars belegt er

vielfach mit Glas. Die Polsterungen von Sesseln und

Sofas ordnet er lose an. Hte und da verkleidet er glatte
Flächen mit Linkrusta, handle es sich nun um Tischplatten
oder Türfronten. Lauter Maßnahmen, die hygienischen

Gründen einsprangen. — Grteßer formt seine Möbel
aus reinen Kuben, gibt ihnen zweckmäßige, wohlabge-

wogene Maße, legt 'Wert auf einen reinlichen konstruk-

tiven Aufbau, achtet bei Schränken auf leichte Zusammen-

ftellbarkeit, verwendet Schiebetüren aus Glas, baut die

Lehnstühle verstellbar, ordnet bequeme Klappen, Züge

und herausnehmbare Seroterbretter an und paßt die

Elemente den maschinellen Arbeitsgängen an. Das sind

die Maßnahmen, die durch praktische Zwecke bedingt find.
Eine gute Mode hat sich in jüngster Zeit immer

stärker eingebürgert: Das photographische Bild solcher

Möbelsammlungen mit genauen Rißzetchnungen und

Maßen zu versehen, solche Klarlegungen und Verbeut-

lichunqen dienen dem Besteller wie dem Hersteller, jedem

auf besondere Weise. Dem Verlag kann man für dt-se

von bester Sachlichkeit getragenen Publikationen nur dank-

bar sein. lRu

Literatur.
Das Vedag Buch 1931 ist in den letzten Wochen

lln die Bauwelt verteilt worden. Es enthält dieses Jahr
interessante Abhandlungen über das Flachdach, sowie

illustrierte Artikel aus berufener Feder über die Ent-
-vicklung der Architektur in der Schweiz, Deutsch-
land. Frankreich. Holland, Tschechoslowakei und Rußland.

Die neue Wohnung und ihre Möbel in 33 Ansichten

und 90 Maßzeichnungen mit 8 Tafeln von Paul
Grießer. Quartformat (23x29 em), 69 Seiten.

Preis kartoniert M. 12 — (Die Baubücher Band 9).

Verlag von Julius Hofsmann, Stuttgart.

„
Man kennt die Möbel Paul Grießers. dem Profeffor

iir Innenarchitektur an der Kunftgewerbeschule tn Biete-

Md. bereits auf Grund des im vergangenen Jahre er-

Wz üer kffsxi! - M Sie lffsà
sk»gt».

IW B-rkaufs-, Tausch- ««d Arbeitsgesuche werden

unter dieser Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen

àokìZv-,5, in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,

welche uuter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SU Cts.
ìh Marken ttür Zusendung der Offerten) und wenn die Frage

mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, ÄU Cts. berlegen.

Wenn kàe M^rke« mitgeschickt werde», kaun die Frage

nicht ausgenommeu werde«.

Wer hätte abzugeben älteren, noch gut ^^enen Block-

halte?
zun. Durchschneiden der Blöcker? Offerten unter Chiffre 67

an die Exped,^ abzugeben gebrauchte Planscheibe für Dreh-

r e 1110 1270 Ä mitch—2 Sätzen Spannbacken, 1 Paar mm-

's 170'mm hoch Spindelgewinde 102 mm äußerer Durch-

m!p, l .m,-- «M -- -» d»

Expedition.
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